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9  D D ja  C  -  D  D  Pa  (  r  B  .  ba  -  v:ö_  C  A  x  %  ür i  or  AD Mk 7  ufv&.ß  e  M  ‘j  :  ..  n R  '.  239  _fiBefprer.bungén  {tatt deffen einer „normativen Kulturphilo-  dem Berfaffer für eine äBifi'e$fc[)nft von Dder  fopbie“ (34) zu bedürfen glaubt, die Doch in  „Gefchichte“ tein Raum mehr. Diefe Auffaf-  fung wird dadurch belegt, daß Ddas 19. Jahr-  Wirklichkeit Faum etwas anderes alg mate-  riale Wertethik fein Ddürfte. So gelingt ihm  Hundert, das die Bedeutung der „Gefelfchaft“  auch troßg nacdhdrücklicher Abmweifung eines plat-  und der wifenfOHaftlicdhen Soziologie fo fehr  ten Bulgär-Rechtspofitivismus doch die Über-  in den Bordergrund rücte, gleichzeitig auch  von dem Problem menfchlidher Freiheit und  mwindung des Rechtspofitivismus nicht voll-  fommen, un®d er findet fich in das Berftändnis  Gleichheit aufs tieffte bemwegt war. So be-  der Naturrecdhtslehre der Scholaftik (er nennt  mwährt fich denn für den Berfaffer auchH Xarl  fie mit Borliebe „Fatholifhe Naturrechts-  Miarr als echter „Sozivologe“, einmal wegen  Iehre“) nicht ganz hinein. Um fo bemerkens-  feiner Grundfrageftelung na der „CEmanzi-  wertfer ift es, wie nahe er in {einen Ergebniffen  pation des Meenfchen“, alfo nacdh Freiheit und  faft überall unfern Anfhauungen Fommt. —  Gleicdhheit, und dann wegen feiner grundlegen-  DBon großem Intereffe find die Ausführungen  den Sinficht, daß mwmeder die Berhinderung  zum Berhältnis von Richter und SGefegs  noch die Herbeiführung diefer „Emanzipation“  (insbef. 115), die ja in den legten Yahren für  beim einzelnen liege, fondern der SGeftaltung  eine ganze Reihe von grundfäßlicH bedeuf-  Dder  verfchiedenen AWirkungsbereiche  Dder  {amen Sragen — man Denke nur an den Auf-  „Welt“, den „Berhältniffen“, dem Inftitu-  wertungsf{treit ! — wefentlich gemwmorden ift. —  tionellen und GefeXfhaftliden zuzufdhreiben  Iım Endergebnis (152/4) Fommt der Berfaffer  fei. Bon derfelben „foziologifdhen“ Einftelung  zur Anerfennung einer „mwertfreien“ Rechts-  ift Qorenz v. Stein bewegt, menn ihm Die „Ge-  wiffenfdhaft neben Dder „mwertenden“, doch ift  felfhaft“ als die Ddauernde Quele von Un-  Ddie ihr zugebiligte Berechtigung nur eine rela-  freiheit und Ungleichheit des wiffenfHaftlicdhen  five, Die Wertfreiheit eine bloß formale, um  Intereffes wert erfcdheint, und wenn er {Oließ-  nicht zu fagen {Heinbare, da der Bereich diefer  li alg den Ausgangspunkt der entdeckten  „mwerffreien“ Jurisprudenz zufammenfällt mit  Sragmürdigkeit menf{hlicdhen Militeinander-  dem Herrfchaftsbereicdh zweier dem Rechte  lebens den wefentlicdhen „Widerfpruch zwifchen  Staat und SGefeXfchaft“ ermittelt.  überhaupt eigentümlicher Werte, d. i. Sicher-  heit und Ordnung (Frieden). — Das BuchH  Die erFenntnistheoretifche Unterbauung Die-  Iohnt die Mübhe feiner geiftigen DurohHarbei-  fer Art von Soziologie ift, abgefehen von der  fung.  D. v. Mell-Breuning S. J.  {fhon ermähnten und, wie immer, fo auchH In  diefem Fale erftaunlich felbftfidhern Phäno-  Sozialwiffenfcdhaft -  menologie, durch die Betonung des Ausgangs  von der Fonkret-lebendigen Wirklichkeit Der  Kritik der Soziologie. Freiheit und  gefchichtliden Dynamikt gegeben. Yndem Dder  Sleichheit als Urfprungsproblem der Soziv-  Soziologe im Intereffe der Lebendigkeit feines  Iogie.  DBon Siegfried Landshut.  Ertennens fich in die Dynamik der Wirklichkeit  8° (158 S.) München und Leipzig 1929,  hineinftellt, ift feine Soziologie jemeils „{tanDd-  Dunder & Sumblot. M 8.—  ortsgebunden“, und es erübrigen fih — Ber-  faffer Eritifiert beinahe alle namhaften Sozio-  Soziologie ift nach dem Berfaffer der wiffen-  fchaftlidhe Ausdruck einer dem wirklidhen  Iogien — alle Fragen nach einem ftatifchen  Miteinanderleben der Menfchen innetwohnen-  „Wefen“ der „Gefellfchaft“, und die crux all-  den Problematik und gleichzeitig Ddie wiffen-  gemeinbegrifflidenDenkens, des Berhältniffes  {chaftlidh formulierte Tendenz, Diefes Miit-  von Theorie und Empirie, Syftematik und Ge-  einanderleben im Sinne feiner wahren Be-  {fchichte, ANgemeingültigkeit und Yeweiligkeit  {timmung zu ändern. Diefe Problematik bewegt  ift aus der Sozivologie, mie Landshut fie ver-  fih um Sreiheit und Unfreiheit, Gleidhheit und  {tebt, verfOmwunden. Jhm nahe Fommen Mar  Ungleichheit der Menfchen, und die „SGefell-  Weber, wenigftens nach feiner urfprünglicdhen  {fchaft“ ift geradezu dadurch gefennzeichnet,  Srageftelung, von der er allerdings abfiel  daß e den Spielraum jener Problematik dar-  und dadurhH den Weber-Interpreten, z. B.  {tellt. Yndem die jeweilige gefhidhtlidh-Dyna-  noch neuerdings B. Pfijter, eine irrige Auf-  mifcdhe Wirklichkeit diefe Problematit des „Ge-  faffung der Rolle des „Jdealtypus“ nacdh dem  „veralteten“ Problem der ANgemeingültigkeit  felfchaftliden“ offenfichtlidh — Sandshut be-  dient fich der Phänomenvologie — in fich und  bin nahelegte, und Karl Mannheims YJdeo-  an fich trägt, entwicelt fie aus fich Heraus,  Logiebegriff,bei dem aNerdings bemängelt wird,  alfo aus der jemweils Fonkreten Situation, Die  doaß er durch Befchränkung auf das Macht-  eigentlide Srageftelung der Sozivlogie, ja  politifche eine allzu „parfifuläre“ Standorts-  neben der fo verftandenen Soziologie ift nach  gebundenheit in die Sozivlogie hineintrage.28efprenfiungén
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(haft” ıit geraDdezu DAaDurch gefennzeichnet, Srageitelung, D Der allerDings abftiel
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Q$3ir meinen nun, 'bufi, je univerfaler Die 3mwiefpalt nicht aur Das Xicht 52fr5#:ünft jei,Standortsgebundenheit DPS Soziologen DICD, jonDdern Daß Das 23efen Der aterie

Pr 10 mebr Der {$Srage nübertf, IDAS Durchziehe. Iach Der AKelativitätstheorieenn Die lebenDige „Natur“” DeS Nienichen FEommt jeDder Cnergie Trägheit De Broagliealfo Der en fi ipDie zmwDar Febhrte Diefen Saß gleichtam z unD bebaup-
über Den »eiten itebt. ber DoOCH in Uen ftetfe „JICit jeder NMafte ilt ein beitimmter
»eiten Fontret-lebendig ilt, ür Das Sefell- 2Yelenvorgang verbunDen.“ Diefe 109 Ya-
{(DHaftsleben ausjagt. CSohließlich Läurft Der teriewelen uu  0 inD Pein icht, Pein elettro-
Ausgang DDM VDroblem Der Sreiheit undSleich- magnetij{cher Borgang, jonDdern Y8selen unbe-s
beit aur Dasijelbe Dinaus, alfo aur eine annter “tatur ONit Dnen be{OHäftigt Die
zunehmenDe Überzeitlichteit, Die Dem Segen- Zelenmechanik. Y)tan bofft mif Diejer
itanD Der Soziologie anbartet. UnDd Darüber Lheorie nicht NULr Die Kluft zwifchen ISiellen-
binaus i{t 5 agen, Daß Die nurge{hichtliche ND KXorpuskulartheorie Der Strahlung M  bDer-
Betrachtung DPS Vroblems „Sreiheit unDd brücen Eßnnen, DNDern auch Die großen Se-
Sleichheit“ geraDde Den Musblice® auf Die volle beimnifje Der Körperm e1{t überhaupt erraijen.Qirklichkeit Der „SefeUlfchaft” ver)Oließt, 3 j %)as vorliegenDde Fleine Buch i{E PiNe gufemal DIie DDN Yandshut in Den JItittelpunkt ge=
{tellte Vroblematik jelbit über fich binausmweiit CSinführung in Diefes ebr 1Q mwmierige Sebiet.

%)ie Schrift E tat{ächlich „elementar“ rür DenUnD frvDß ler „Dynamik” Der sSrageitelung Jiltathematiter un yfiter. ber nicht rürDennoch Die alteat Srage nach Dem Den Sanien. er HMutor begnügt mif Dem„IYefen” Der Sejelfchaft nabeleat. Daß bei
einer {oldhen Betracdhtungsweife Soziologie Jiachweis, Daß Die SJe Broglie-Schrödinger-

\che Z2Belenmechanit eine genügenDe (SrFlä=unDd Der Jiteinung Des TUNg DesS Tatjachenkompleres bieteft, aur DemASerraljers nicht zulammenrfalen, ergibt Die Bohriche CZbeorie DesS Atombaues berubhtf.ohne weitferes. Troß ler IO mermwiegenden
Bedenten irD INan Dennoch Die vorliegenDde

Niele DDN Den An hauungen Bohrs über Das
Itom bleiben in Der ZYelenmechanit beiteben :Unterfucdhung als wertfvole Anregung De- DoCH Die Bilder, Die 90008  —_ AUT bejleren VBoritell-grüßen. SundlacdhH . J. barteit Der Zheorie hinzugefügt bat, verblalen.

D5yilit Y$3as im vorliegenDdDen BHändchen erjucht DiCD,
ZDarrow, Dr. arl CSlementare Al Im wejentlichen HUL Die erite Begründung

SCSinführung in Die 2 ellenmeddanik. Der Zbeorie, Die ZieDergabe Der grunDdlegen-
Den Überlegungen vDDnN %e Broaglie unDd DDnAMus Dem Cnagli{chen überjeßt unDd ergänzt CSoOröDdinger.DUrCCH Dr. Xabinomwitich er

YLit einem Iormwmort DDN CDTe))DLr Dr. Da DIie Zelenmechanik be{onDders Yür Die
CSOh”röDinger. 80 ul, 3 Ab6b6.) Hehandlung Der Srundprobleme Der Chemie
Qeipzig 19929, QHıirzel. _a ‚ebr IDI  Htig iDerDen ver|pricht, bat Der Über-
5n Der ZDHeorie DPS Xichtes unDd Der Otrah- er u einen 2lb{OHnitt anger  ügt, in

lung überhauptf finDet )icH Die Dbolit DDLC eine Dem Dip Anmwmendung Der Ielenmechanik aur
JItehrEörperprobleme beiprochen icD. Auchgroße CSchwierigtkeit geitellt. Hnterferenz unD
Der itatijti)chen UmDdeutung Der QiSellen-DPolarifation verlangen eine IiSelennatur DPS

$ichtes )Jie Auslöfung DDN S[Lettronen AOUS mechani£ iDiOdmet Der Überfeger einen furzen
etallen Durch $icht. Der Compton-ESfifekt bei MbicHnitt. Sm Isormwmortk ZUL Überfeßgung nimmt£t

CDTeNDL CcoOhrödinger jelbit Stelung ZUT ıtasKöntgenitrahlen UnD Die Auanftentheorie tijtijchen Deuftung.Deufen aur oine ForpusEulare “tatur Der Strabh-
lung bin IWohlverbürgte aft]acen rühren $)as ‚ebr anregenD ge{Ohriebene Buch Fann
)omif Au enfgegengejeßten Deutungen über Je  4  Dem empfoblen werDden, Der über Die nöfigen

mathemati{cdhen ASortenntniffe Dert  ügf.  H44Das 2Yeljen DPS Xichtes unDd Der Strabhlung
üÜberbhaupf. %e Broaglie Dermufefe, Daß Diefer SteidgenS. J

\ i Jitonat{chri ur Das Seifteslieben Der Segenwart. Herausgeber unD
Schriftleiter DIE Rreitmaier 9 Jtünden, Weterinärftraße (Serniprecher 749)
JItitglieder Der Cohrirtleitung : Itoppel J $)vermans D Vribila

KReichmann Deiß (Stella matutina in S elDEirch, VBorarlberg), zugleich
Herausgeber ND CSohriftleiter rür Öiterreich

Hus Der Abteilung „Umfbhau“ Ffann Q jedDem e Beitrag Auellenangabe u  x  Ders=
HNDMMen werDden : jeder anDdermweitige Jiacdhdruck Al HNMUL mif be{onDerer Srilaubnis ge‘tattet,

Aufnabhme finDden NUL ausDdrücklich DDN Der GScchriftleitung beitellte Mrbeiten. Unverlanagte (Sin-
jenDungen geben n Den AbijenDder zurüc, ralls sSrei-Um{cOhlag beiliegt.


